
5Bezirk Affoltern Freitag, 2. Oktober 2020

Sexueller Missbrauch geht uns alle an
Referat des Mettmenstetter Theologen Roy Gerber

«… dann suchen Sie den Kontakt 
mit uns.» Diesen Satz wiederholte  
Roy Gerber vergangene Woche in 
der Kirche der Chrischona 
Affoltern immer wieder. Er 
sensibilisiert die breite Öffentlich-
keit für ein Tabu-Thema und 
bietet zusammen mit seinem 
Team konkrete Hilfe an. 

von regula zellweger

Roy Gerber, der in den USA zuerst als 
erfolgreicher Geschäftsmann unterwegs 
war und dort schliesslich Theologie stu-
dierte, kam mit seinem Hund «Ziba», 
den er als Therapiehund ausbildete, in 
Kontakt mit Kindern als Opfern von se-
xuellem Missbrauch. Nach seiner Rück-
kehr in die Schweiz gründete er die 
Hilfsorganisation «Be Unlimited» und 
die «Kummer Nummer» 0800 66 99 11. 
Unter dem Label «Be Unlimited» arbei-
ten verschiedene Care-Teams und Fach-
spezialisten. Im Angebot sind auch ver-
schiedene Kurse. Zwei Therapiehunde 
gehören zum Team.

Aufruf, aktiv zu werden

Roy Gerber gliederte seinen über zwei-
stündigen Vortrag in verschiedene Se-
quenzen, dazwischen zeigte er beein-
druckende Kurzvideos mit Tanzszenen 
zum Thema «Opfer von sexuellem Miss-
brauch». 

Unterstützt mit einer Power-
Point-Präsentation zeigte er den rund 60 
Besuchern auf, dass sexueller Miss-
brauch in der Schweiz viel häufiger vor-
kommt, als man allgemein annimmt. Er 
räumte mit verschiedenen Mythen auf 
und vermittelte, wie die Situation ist: 
«Jedes vierte Mädchen und jeder siebte 
Junge wird in seiner Jugend mindestens 
einmal sexuell missbraucht. Drei von 
vier Opfern kennen den Täter oder die 
Täterin – meist sogar sehr gut. Der meis-
te sexuelle Missbrauch geschieht in  
einer längeren Beziehung zwischen  
Opfer und Täter.» Dabei werden Ängste, 
Scham- und Schuldgefühle der Opfer 
bewusst provoziert und ausgenützt. Bei 
den Strafanzeigen sollen lediglich zwei 

Prozent Falschanzeigen sein. Anzeigen 
werden oft mit zeitlicher Verzögerung 
erstattet. Die Schwelle, um eine Anzeige 
zu machen, ist hoch, denn Missbrauch 
macht sprachlos, Opfer schämen sich 
und übernehmen einen Anteil der 
Schuld – völlig zu Unrecht. Zudem ist 
Missbrauch noch immer ein Delikt, bei 
dem die Täter fast straffrei ausgehen. In 
Amerika sei dies anders, führte Roy Ger-
ber aus. Dort würden in den Gefäng-
nissen Vergewaltiger von den Mitinsas-
sen «bestraft».

Porno-Industrie

Immer mehr Jugendliche begehen  
sexuellen Missbrauch. Diese Tatsache 
führt Roy Gerber darauf zurück, dass 
pornografische Produkte beispielsweise 
auf dem Internet omnipräsent sind. 
«Kinder- und Jugendpornografie ist welt-
weit eine der grössten Einnahmequel-
len. Vor Öl, Waffen und Drogen. Allein 
für Kinderpornografie gibt es rund 
3 000 000 000 Seiten mit 3 000 000 000 
Franken Umsatz.»  Generell gilt: Es gibt 
keine gleichberechtigte Beziehung und 

einvernehmlichen Sex zwischen einem 
Erwachsenen und einem Kind. Der «Be-
darf» nach Konsum von Porno ist enorm: 
70 Prozent aller 18- bis 34-jährigen Män-
ner schauen mindestens ein Mal pro 
Woche Pornos. Eine von drei Frauen 
«konsumiert» mindestens einmal pro 
Woche Pornos. 

Folgen für die Opfer

Man legt den Fokus zu stark auf die  
Täter. Die Opfer verdienen unbedingt Be-
achtung, Zuwendung, konkrete Hilfe. 
Roy Gerber präsentierte Zahlen: «55 Pro-
zent der bipolaren Störungen haben se-
xuellen Missbrauch als Hintergrund. 
Über 80 Prozent der Borderline-Persön-
lichkeitsstörungen basieren auf trauma-
tisierenden sexuellen Erlebnissen. Über 
95 Prozent von Essstörungen haben se-
xuellen Missbrauch als Hintergrund (bei 
Magersucht nicht ganz so hoch).» 

Der Referent erklärte die vier Pha-
sen des Entstehens posttraumatischer 
Störungen: 1. Eigentliche traumatische 
Erfahrung, 2. Reaktion der nächsten 
Angehörigen, 3. Reaktion des weiteren 

Umfeldes, 4. Reaktion von Fachleuten. 
Damit zeigte er auf, wie wichtig es ist, 
dass Aussagen von Opfern ernst genom-
men werden, dass Opfer nicht gezwun-
gen werden, mehrmals den Tathergang 
zu beschreiben und dass mit keinerlei 
verbalen oder nonverbalen Reaktion 
Schuldgefühle am Hergang der Tat ver-
mittelt werden sollen. Roy Gerber plä-
dierte für nachhaltige Strafen für Täter 
– um potenzielle Opfer zu schützen.
Opferinteressen gehen vor Täterinter-
essen.

Störung der Sexualpräferenz

Laut ICD-10-GM, Version 2020, der In-
ternationalen statistischen Klassifika-
tion der Krankheiten und verwandter 
Gesundheitsprobleme wird Pädophilie 
als Störung der Sexualpräferenz defi-
niert. Roy Gerber interpretiert: «Pädo-
philie ist laut WHO keine Krankheit, 
also kann man sie auch nicht heilen. 
Es ist eine lebenslänglich andauernde 
Neigung.» Prompt kam aus dem Publi-
kum die Frage: «Wenn diese Störung 
nicht heilbar ist, was kann ein Betrof-
fener tun?» 

Roy Gerber verwies auf Institutio-
nen, die auf die Prävention von sexuel-
lem Missbrauch spezialisiert sind und 
wo sich mögliche Täter informieren 
können: «Forio», www.keinmissbrauch.
ch und «Kein Täter werden», 
www.kein-taeter-werden.de. Zum
Schluss präsentierte Roy Gerber Zitate: 
«Für Wunder muss man beten, für Ver-
änderungen muss man arbeiten. Tho-
mas von Aquin», «Wer zuschaut und 
schweigt, wird zu einem Mittäter, Ar-
thur Rutishauser» und «Schweigen im 
Angesicht des Bösen ist selbst böse. 
Nicht zu sprechen ist sprechen. Nicht 
zu handeln ist handeln, Dietrich Bon-
hoeffer». Roy Gerber betonte: «Eine se-
xuell missbrauchte Person ist nie, nie, 
nie selber schuld!» Und bietet sich und 
sein Team nochmals als niederschwelli-
ge Anlaufstelle an.

Informationen: www.beunlimited.org, Telefon  

+41 41 755 00 51 und www.kummernummer.org 

0800 66 99 11. Wiederholung des Referats: 

Sexueller Missbrauch geht uns alle an! Donnerstag, 

28. Januar 2021, 19.30 Uhr, Chrischona Affoltern.

Roy Gerber setzt sich für Opfer von sexueller Gewalt ein. Er hat breite Unterstüt-
zung von einem Spezialistenteam und zwei Therapiehunden. (Bild Regula Zellweger)

Totalrevision der Gemeindeordnung
Aus den Verhandlungen des Gemeinderats Hedingen

Das neue Gemeindegesetz führt 
dazu, dass die Gemeinden ihre 
Gemeindeordnung überarbeiten 
und den geänderten rechtlichen 
Vorgaben anpassen müssen. Das 
neue Recht bietet den Gemeinden 
vor allem bei der Organisation 
der Behörden und Verwaltung 
mehr Gestaltungsspielraum. 

Unter anderem soll die Anzahl der Ge-
meinderatsmitglieder von heute fünf 
auf neu sechs erhöht werden. Seit dem 
Zusammenschluss der Politischen Ge-
meinde mit der Schulgemeinde zur Ein-
heitsgemeinde im Jahre 2010 konnten 
die «politischen» Ressorts nur noch auf 
vier Personen aufgeteilt werden. Das 
Schulpräsidium, welches von Amtes we-
gen Einsitz im Gemeinderat hat, bildet 
das fünfte Ressort. 

Die letzten Jahre haben gezeigt, dass 
die zeitliche Belastung der einzelnen 
Ratsmitglieder kontinuierlich zunimmt 
und für eine Gemeinde in der Grösse von 
Hedingen kaum mehr realistisch bewäl-
tigt werden kann. Deshalb sollen künf-
tig mit dem System «fünf plus eins» die 
Aufgaben neben dem Schulpräsidium 
wieder auf fünf «politische» Gemeinde-
ratsmitglieder verteilt werden können. 
Die Vernehmlassung zur Totalrevision 

der Gemeindeordnung dauert bis 31. 
Oktober 2020. Alle Einwohnerinnen und 
Einwohner können ihre Stellungnahme 
zu den geplanten Änderungen abgeben. 
Die Unterlagen können auf www.hedin-
gen.ch heruntergeladen werden. Die 
Urnenabstimmung über die neue Ge-
meindeordnung ist für den Herbst 2021 
geplant.

Sanierung «Fachraum Natur und 
Technik» im Schulhaus Güpf

Das bestehende Naturkundezimmer im 
Schulhaus Güpf vermag die schulischen 
Anforderungen an den Lehrplan 21 
nicht mehr zu erfüllen. Ein zeitgemäs-
ser Unterricht ist aufgrund der fehlen-
den Instrumente und Gerätschaften 
nicht möglich und die Lagerung der 
Chemikalien entspricht nicht den heu-
tigen Sicherheitsanforderungen.

Die fehlende Infrastruktur wie bei-
spielsweise die Augendusche werden 
heute mit Behelfsinstallationen kom-
pensiert und die fest installierte Möblie-
rung im Raum lässt keine flexible Nut-
zung zu. Zur Sicherstellung eines mo-
dernen und zeitgemässen Schulunter-
richts sind bauliche Massnahmen erfor-
derlich.

Die Raumanforderungen im schuli-
schen Umfeld verändern sich nicht nur 
aus technischer Sicht. Auch aus dem 

pädagogischen Umfeld resultieren Ver-
änderungen. Namentlich die Forderung 
nach Gruppenräumen hat die Raumbe-
dürfnisse stark verändert. Ein flexibel 
möblierter «Fachraum Natur und Tech-
nik» kann künftig multi-funktionell ge-
nutzt werden und vermag so sich ver-
ändernden Platzanforderungen zu ge-
nügen. Im Budget 2021, welches an der 
Gemeindeversammlung vom 10. Dezem-
ber 2020 behandelt wird, sind für das 
Projekt 165 000 Franken eingestellt.

Budget 2021

Aufgrund der ausserordentlichen Lage 
(Corona-Pandemie) ist der Finanzhaus-
halt einigen Belastungen ausgesetzt. Die 
Entwicklungen der Steuererträge in der 
aktuell sehr unsicheren Lage sind 
schwierig abzuschätzen. Es muss jedoch 
mit einem massiven Einbruch der Steu-
ererträge gegenüber 2019 gerechnet 
werden. Zudem wird in mittlerer Zu-
kunft mit einem starken Anstieg der 
Fallzahlen bei der Sozialhilfe gerechnet.

Vor diesem Hintergrund weist das 
Budget 2021 einen Aufwandüberschuss 
von 772 200 Franken aus. Der für 2021 
budgetierte Aufwand beläuft sich auf 
20 773 400 Franken und liegt um 60 900 
Franken tiefer gegenüber dem Budget 
2020 (-0,3 %). Der Ertrag ist mit 
20 001 200 Franken budgetiert, was ei-

ner Senkung von -1,8 % oder 358 700 
Franken entspricht. Die Nettoinvestitio-
nen im Verwaltungsvermögen betragen 
1 817 000 Franken und im Finanzver-
mögen 85 000 Franken. Dies ergibt einen 
Selbstfinanzierungsgrad von 27.9 %, 
welcher zu einem Abbau des Nettover-
mögens führt. Der Personalaufwand ist 
konstant und beläuft sich im 2021 auf 
4,1 Millionen Franken. Der Bereich Sach- 
und Betriebsaufwand reduziert die Kos-
ten um 235 850 auf 3 007 550 Franken, 
unter anderem auch aufgrund reduzier-
ter Unterhaltsarbeiten bei den Hoch-
bauten. Tiefere direkte Steuern bei den 
natürlichen und juristischen Personen, 
sowie ein tieferer Finanzausgleich redu-
zieren die Einnahmenseite. Das Budget 
2021 wird an der Gemeindeversamm-
lung vom 10. Dezember 2020 zur Ver-
abschiedung unterbreitet.

Neue Mitarbeitende

Das Steueramt konnte mit zwei neuen 
Mitarbeiterinnen erfolgreich wieder be-
setzt werden. Susi Nyffeler, langjährige 
stellvertretende Leiterin des Steueramts 
von Langnau am Albis, hat die Leitung 
übernommen und wird von Rosangela 
Wenger mit einem Teilzeitpensum von 
40 Prozent tatkräftig unterstützt.

Reto Rudolf, Gemeindeschreiber

In Baustellencontainer 
eingedrungen

Über das vergngene Wochenende ist an 
der Moosbachstrasse in Affoltern in  
einen Baustellencontainer eingebrochen 
worden. Der Sachschaden ist gering. Die 
Kantonspolizei klärt derzeit ab, was ge-
stohlen worden ist. Wie in den vergan-
genen Wochen und Monaten beschäftig-
te sich die Polizei mit Lärmimmissionen. 
Zu nächtlichen Stunden rückte sie am 
vergangenen Wochenende zweimal 
nach Affoltern aus, wo Jugendliche ran-
dalierten. Aber auch in Hedingen, Mett-
menstetten und Obfelden störten sich 
Anwohner an übermässigem Lärm. (-ter.)

Referendum zustande gekommen

Das Volksreferendum gegen die  
Änderung des Polizeigesetzes ist  
zustande gekommen. Die Stimm-
bevölkerung entscheidet voraus-
sichtlich am 7. März 2021 darüber, ob 
die Nationalitäten in Polizeimel-
dungen künftig genannt werden 
sollen. (Red.)
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